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1901. 


Politiſche Tagesſchau. 

— Der Börſenausſchuß hat feine 
Aufgabe nach zweitägigen Berathungen erledigt 
und wird nun zum Herbſt noch einmal zuſammen⸗ 
treten. Zu Beginn der Berathungen wurde aus⸗ 
drücklich beſchloſſen, die Verhandlungen geheim zu 
Halten und nur die Beſchlüſſe zu veröffentlichen. 
Von den Mitgliedern der Rechten wurde der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, zur Prüfung der Regierungsvor⸗ 
ſchläge eine Subkommlſſion elnzuſetzen. Ein ſolcher 
Vorſchlag,, der gleichbedeutend mit einer endloſen 
Verſchleppung der Angelegenheit geweſen wäre, 
wurde nach heftigem Wiederspruch abgelehnt. 

— Auf dem in Koburg abgehaltenen Ver⸗ 
bandstag der kaufmänniſchen Ver⸗ 
eine wurde die Frage des Ladenſchluſſes zur 
Sprache gebracht und der Wunſch geäußert, der 
Bundesrath möge recht bald die nöthigen Aus⸗ 
ee e zu dem Paragraphen der 
Gewerbeordnung erlaſſen, der ihm die Befugniß 
ertheilt die Ladenſchlußſtunde feftzuſctzen, damit 
endlich allgemeine Klarheit darüger geſchaff en 
werde, wie bei Anträgen oder Abstimmungen be⸗ 
treffend früheren Ladenſchluß die erforderliche Zahl 
der Geſchäftsinhaber feſtzuſtellen iſt. Von dem 
anweſenden Regierungsvertreter, Geheimen Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. Wilhelmi wurde daraufhin 
unter lebhoftem Beifall der Anweſenden mitge⸗ 
theilt, daß dem Bundesrath die betreffende Vor⸗ 
lage ſchon in allernächſter Zeit zugehen werde. 
Ferner beſchloß der Verbandstag eine Reſolution, 
in welcher die Einrichtung von Handelsinſpektionen 
für eine Nothwendigkeit erklärt wird. 
gelangte ein Antrag zur Annahme, der die Ein⸗ 
führung der vollſtändigen Sonntagsruhe in allen 
Engrosgeſchäften empfiehlt. 

— Zur Herſtellung einer einheitlichen 
Rechtſchreibung im Reiche wird bekanntlich 
am 17. d. M. eine Konferenz der deutſchen Bundes⸗ 
regierungen in Berlin zuſammentreten. Die „Berl. 
N. N.“ halten dieſen Weg, zum Ziele zu gelangen, 
nicht für den rechten und empfehlen die Uaeber⸗ 
tragung der Herſtellung einer klaſſiſchen deutſchen 
Rechiſchreibung den Akademien der Wiſſenſchaften 
von Berlin und München. Dieſe Empfehlung hat 
etwas für Ah. Jedoch iſt ja die Mö zlichkelt 
nicht ausgeſchloſſen, daß auch die Verbündeten Re⸗ 
gierungen in der Berliner Konferenz beſchließ en, 
daß die neue Orthographie von Jachmännern aus⸗ 
gearbeitet wird. 

— Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben: Aus elner übrigens durchaus nicht 
einwands freien Mitthellung eines Berliner Blattes, 
wonach der Zolltarifentwurf einer gänz⸗ 
lichen Umarbeitung unterzogen werden ſoll, könnte 
Je licher Weile gefolgert werden, daß die 
— ellung der zollpolitiſchen Geſetzvorlagen ſich 

br in die Länge ziehen würde. Dem gegenüber 


kann auf das Heftimmieite verſichert werden, daß 


Im Kampfe ums Glück. 
Roman von Marie Wibdern. 
zu D Nachdruck verboten.) 
„Wie ſchön 1 mein Roderwin!“ flüfterte 
Frau Haſting, ah 0 Hhochgewachſene Blondine 
mit noch fait mas cenbaften Zägen. Dabei 
ſchaute ſie feuchten Auges Eher Ihr anmuthiges 
Eigenthum, auf dem Ne fich, wie ſchon ſeit Jahren 
auch heute zum Sommeraufentbalt niedergelaſſen. 
Vor dem bochgelegenen Schweterhauſe ſtehend, ſah 
die junge Wittwe nun zur echten und zur Linken 
auf geſchmackvoll angelegte Teppichbeete mit 
blühenden Roſenſträuchern in ihrer Mitte. Dann 
blickte fie geradeaus den Berg hinunter — dort⸗ 
* wo junge Reben, ganze Kulturen edelſter Obſt⸗ 
ee Ai 
der Berg ſenkte un eite 
Weg w. ber in dem Dorf Roderwin mündete, 
das an das Städchen X, grenzt 

Ju, Du ge Bel,“ 
" biſt ſchön, mein lieber . 
wiederholte Fran Emmy jcgt. Dann hob ein 
tiefer i Bruſt und fie ſetzte nur noch 
in Gedanken Hinzu; „Aber wieviel Poeſie auch 


über Deinen gelegneten Fluren liegt, vermagſt Du 


mir doch nicht den Frieden wied 0 
e vn nn e min 
. 1 | 

ieder ſeufzte Ne, jetzt no 8 
Oleich darauf aber erhob ſich 1 
wendete ſich ber weitäſtigen Linde zu, die vor dem 


Endlich 


die Reichsregierung entſchloſſen iſt, die gedachten 
Geſetzentwürfe dem Reichstage bei feinem Wieder⸗ 
zuſammentritte ſofort vorzulegen. 

— Ueber die Regelung des Be⸗ 
triebes, der Leitung und der Beaufſichtigung 
der öffentlichen und der Privatkrankenanſtalten, 
insbeſondere über die Befugniſſe der leitenden Hos⸗ 
pitalärzte hat der preußiſche Kultusminiſter an die 
Regierungspräſidenten einen Erlaß gerichtet. Vor 
Allem handelt es ſich um die Frage, in welcher 
Richtung und in welchem Umfange eine Be⸗ 
theiligung des ärztlichen Elements an der Leitung 
und Regelung der Betriebsverhältniſſe der Kranken⸗ 
häuſer wünſchenswerth iſt und welches Mindeſt⸗ 
maß von Betheiligung bei Berückſichtigung aller 
in Betracht kommenden Verhältniſſe, namentlich in 
großen Krankenhäuſern für das ärztliche Element 
anzuſtreben iſt. 

— Der Bankenkrach in Dres den 
ſcheint noch einmal überwunden worden zu ſein. 
Von guten Freunden iſt der Dresdener Kredit⸗ 
anſtalt ſoviel Geld zur Unterftägung geitellt worden, 
daß fie allen Befigern von Depoſiten, die natür⸗ 
lich ſofort zur Stelle waren, die Guthaben aus⸗ 
zahlen konnte. Am Dienſtag ſchienen die Kaſſen 
des Inſtituts bereits völlig erſchöpft zu ſein, die 
Bank wurde im Laufe des Nachmittags geſchloſſen. 
Am Mittwoch aber wurden die Auszahlungen 
infolge der mittlerweile eingegangenen Unter⸗ 
ſtützungen wieder aufgenommen, und die Bank hat 
allen ihren Verpflichtungen genügen können. Aber 
das Anſehen der Bank iſt ſchwer erſchüttert. 
Während die Actien derſelben die reſpectable Höhe 
von 140 lange Zeit hindurch hatten behaupten 
können, ſtanden ſie am Dienſtag 16 und waren 
am Mittwoch trotz der inzwiſchen eingetretenen 
Stützung noch um weitere 2% geſunken. Da⸗ 
gegen konnten fi die Actien der Elektricitäts⸗ 
Geſellſchaft Kummer, die am Dienſtag bis auf 
10% gefallen waren, nachdem ſie bereits auf 220 
geſtanden hatten, um 50% erholen. Faul iſt die 
Sache alſo doch und die Actionäre erleiden furcht⸗ 
baren Schaden. — Ueber die Konkurseröffaung 
der Elektrieitätswerke Kummer liegt 
zwar noch keine Beſtätigung vor, indeſſen gilt der 
Konkurs dem „B. T.“ zufolge ſchon deshalb für 
unvermeidlich, weil die Geſellſchaft große Verträge 
mit Kommunen laufen hat, die kaum auf außerge⸗ 
richtlichem Wege zu löſen ſein dürften. 

— Ein ungeheuerer Kurs ſturz in Lrans⸗ 
vaalbahnaktien, das iſt das neueſte Gli ed 
in der Kette des Ungemachs, das ſeit geraumer 
Zelt immer von Neuem über die Börſe herein⸗ 
bricht. Die Aktien ſetzten nach dem „Berl. Tabl.“ 
am Mittwoch mit 192 Prozent ein, alſo 34½ 
Prozent unter ihrem letzten Kurſe, und büßten im 
Verlauf zunächſt noch weitere 10 Prozent ein, er⸗ 
holten ſich aber ſpäter um mehrere Prozent. Der 
Verkaufsandrang in den Aktien wurde durch die 
Londoner Meldung verurſacht, daß England be⸗ 
3— SEEN EEE EEE ERESEEENEEEIEEEEEESEEEIEEENEEEEEESEEEEERREEE. 
Haufe erquidenden Schatten ſpendete. Hier ließ 
ſich die junge Wittwe auf der Bank nieder, die 
hinter einem großen Tiſche ſtand. Vor ſich hin⸗ 
ſchauend, rangen ſich jedoch von neuem leiſe Worte 
über ihre Lippen und fie flüfterte : 


„Es thut mir deshalb auch bitter leid, daß 
Hubert ſo dringend gewünſcht hat, die Lichterfelder 
Kadettenanſtalt zu beſuchen. Bin ich doch feſt 
davon überzeugt, es würde mich nicht halb fo 
ſchwer bedrücken, Werner wieder in meiner Nähe 
zu wiſſen, wenn mein übermüthiges Bübchen wie 
früher um mich herumtollte und —“ 

Sie unterbrach ſich hier. Tönte es doch plötz⸗ 
lich, fröhlich rufend, den Weinberg hinauf: 


„Emmy, Schweſter Emmy, gutes, altes 
Frauenzimmerchen !“ 
Frau Haſting hatte ſich erhoben. Ein Lächeln 


Freude zuckte jetzt über ihr eben noch ſo 
trauriges Geſicht. Die leichte Sommerrobe von 
mattblauem Percal ein wenig raffend, daß der 
Ka derſelben nicht von dem Buſchwerk leide, 
I ſchen dem hindurch fie gleich darauf ihr Weg 
führte, eite fie nun die Beſitzung binunter. Noch 
hatte fir jedoch nicht die Hälfte des Weges zurückge⸗ 
legt, als ein junger feaftooller Mann, dem man 
den Landwirth auf hundert Schritt anſah, unter 
den Bäumen ſichtbar wurde und raſch auf ſie zu⸗ 
trat. Der Kommende zeigte ſich in eleganter 
grauer, wenn auch etwas nachläſſig getragenen 
Reiſekleidung und hielt ein zierliches, mit reichem 


abſichtigt, die von der Regierung der Südafrikani⸗ 
ſchen Republik ertheilten Konzeſſionen, beſonders 
die Konzeſſion der Niederländiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft und die Dynamitkonzeſfion für null 
und nichtig zu erklären. Die Aktionäre ſollen, 
wie es in dem eben erſchienenen Bericht der 
Kommiſſion betr. die Transvaal⸗Konzeſſionen heißt, 
der Gnade der engliſchen Regierung ausgeliefert 
werden. Die Kommiſſton ſpricht der engliſchen 
Regierung deshalb das Neckt einer Vergewaltigung 
der Aktionäre zu, weil die Verwaltung der Bahn 
die Buren im Kriege gegen England unterſtützt 
habe. Die Kommiſſion will aber nur dann den 
Aktionären „Gnade für Recht“ ergehen laſſen, 
wenn ſie unter Benutzung der ihnen von Geſetzes 
wegen zuſtehenden Mittel gegen ihre Direktoren 
vorgehen und damit alſo auf das Ausdrücklichſte 
deren Vorgehen während des Krieges mißbilligen. 
Es bleibt abzuwarten, ob die Aktionäre den Eng⸗ 
ländern dieſen Gefallen thun. 

— Eine impoſante Kundgebungzu 
Gunſten der Buren veranſtaltete das 
Berliner Bureau der Internationalen Burenliga, 
wobei ein Verwandter des großen Generals und 
ein Namensvetter deſſelben, Kommandant Dewet, 
eine mit jubelnder Begeiſterung aufgenommene 
Anſprache hielt. Die Verſammlung der Buren⸗ 
freunde ſandte alsdann an das engliſche Unter 
haus ſowie an die Burenliga in Paris Telegramme 
ab, in welchen für die baldige Beendigung des 
ſüdafrikaniſchen Keieges durch ein Schiedsgericht 
eingetreten wird. So werthvoll dieſe Kundgebungen 
auch vom moraliſchen Standpunkte aus ſind, und 
ſo erfreulich es iſt, daß ſich weite Kreiſe unſeres 
Volkes in ſo edler Weiſe zu begeiſtern vermögen, 
ſo gewiß iſt andererſeits leider doch die Thatſache, 
daß alle Reſolutionen und Proteſte ſämmtlicher 
Burenligen der Welt nur von ideellem Werthe 
ſind, auf praktiſchen Erfolg aber nicht zu rechnen 
haben. Vielleicht treibt die Noth England in ab⸗ 
ſehbarer Zeit, einer Intervention zuzuſtimmen, die 
von den Neutralitätsmächten jederzeit gern ins 
Werk geſetzt werden wird, ſobald Pransvaal und 
England darum nachſuchen. 

— Aus Deutſch⸗China kommt die er⸗ 
freuliche Kunde, daß das Geleiſe der Schantun g⸗ 
Eiſenbahn bis zur Hauptſtation Kaumi, der an der 
Grenze des deutſchen Intereſſengebiets gelegenen 
größeren Kreisſtadt, vorgeſtreckt iſt. Der erſte 
Bauzug hat Kaumi am 11. Juni erreicht. In 
wenigen Wochen werden ſomit 100 Kilometer der 
Schantungbahn dem Betriebe übergeben fein. Die 
Erſtreckung der erſten deutſchen Bahn in China in 
das Innere des Landes ſchreitet hiernach ohne 
Hinderniſſe und in erfreulich ſchnellem Tempo fort. 
— Bergleute für China. In einzelnen 
Bezirken des rheinifch weſtfäliſchen Kohlenreviers 
iſt man gegenwärtig mit der Bildung einer 
größeren Organiſatian der Bergleute beſchäftigt, 
die nach der Rückkehr der deutſchen Truppen aus 
—— 
Silberbeſchlag oerſehenes juchtenledernes Hand⸗ 
kofferchen in ſeiner Rechten. 

Jetzt ſetzte er daſſelbe auf den kiesbeſtreuten 
Weg und rief von Neuem mit tiefer klangvoller 
klangvoller Stimme: „Schweſter Emmy!“ Darauf 
umſchlangen ſeine Arme den Leib der jungen 
Wittwe, und ein Kuß brannte auf den Lippen Frau 
Haſtings. 

„Egbert, lieber Junge!“ rief da aber auch ſie 
und ſtreichelte das bärtige Geficht des Gekommenen: 
„Aber nun ſage mir auch, was verſchafft mir 
die Freude dieſes gänzlich unerwarteten Wieder⸗ 
ſehens?“ 

In den Augen Egbert Schmiedens zuckte es. 
Einen Moment war es, als wollte er der Schweſter 
irgend ein ganz beſonderes Bekenntniß machen. 
Aber er beſann fich wieder und beugte ſich nach 
ſeinem Köfferchen. Dieſes in der Linken, bot er 
Frau Haſting den rechten Arm. Im Aufſtieg 
begriffen, entgegnete er nur: 

„Auch der Beſitzer eines poſenſchen Rittergutes 
kann ſich zu Zeiten erholungsbedürftig fühlen. Das 
empfand ich zu Beginn dieſes Frühjahres recht 
bezwingend. Ich folgte deshalb dem Anſuchen 
meines Freundes und begleitete denſelben nach der 
Reichshauptſtadt. Dort —“ 

„Ohne Hubert in Lichterfelde zu beſuchen. 
Egbert?“ unterbrach Frau Haſting den Redenden 
vorwurfsvoll. 

Der Mann an ihrer Seite, deſſen hübſche, 
energievolle Züge den ihren ſo auffallend glichen, 


China dorthin abgehen ſoll, um die Kohlenfelder 
der deutſchen Beſitzungen zu erſchlleßen. Diele 
Expedition wird auf ſtaatliche Veranlaſſung ge⸗ 
bildet. Die Theilnehmer müſſen ſich auf 5 Jahre 
verpflichten. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 13. Juni 1901. 


— Kronprinz Wilhelm iſt gelegentlich 
feines Studienaufenthalts in Bonn ſchon wieder ⸗ 
holt von Vereinen u. j. w. zur Theilnahme an 
Feſtlichkeiten eingeladen worden. Dieſe Einladungen 
ſind von ihm bisher ſtets abgelehnt worden, da er 
durch ſeine Studien und mancherlei Verpflichtungen 
zu ſehr in Anſpruch genommen ſei. 

— Das Zarenpaar wird in Darm⸗ 
ſtadt erwartet, ſobald das am Petersburger 
Hofe in der 2. Hälfte dieſes Monats erwartete 
freudige Ereigniß glücklich vorüber iſt und die Aerzte 
die Reiſe geſtatten. 

— Königin Wilhelmina der Nieder⸗ 
lande, welche mit ihrem Gemahl, dem Prinzen 
Heinrich, die Höfe in Schwerin, Potsdam und 
Oldenburg beſucht hat, iſt am Mittwoch von 
Oldenburg nach Schloß Het Loo in Holland zu⸗ 
rückgereiſt. 

— Der deutſche Botſchafter Fürſt Eulen⸗ 
burg iſt auf feinen Poſten in Wien zurückge⸗ 
kehrt und hat die Geſchäfte der Botſchaft wieder 
übernommen. a 

— Graf Walderſee hat dem japa⸗ 
niſchen Hof angeblich nicht allein eine bloße 
Abſchledsviſite abgeſſattet, ſondern dort auch eine 
Sendung von halb militäriſchem, hald diploma⸗ 
tiſchem Charakter ausgeübt. Bekanntlich beſteht 
über die Wahrung der Unantaftbarkeit Chinas ein 
deutſch⸗engliſcher Vertrag, dem ſich auch Japan 
angeſchloſſen hat. Die drei Vertragsmächte be⸗ 
halten ſich vor, erforderlichen Falles ihre Intereſſen 
in China gemeinſam wahrzunehmen. Es war 
nun für unſere Reichsregierung von beſonderer 
Wichtigkeit, durch eine Perſönlichkeit von der ge⸗ 
nauen Landeskenntniß, der militärifchen Erfahrung 
und dem politiſchen Weitblick des Grafen Walderſee 
zu erfahren, wie die ausſchlaggebenden Stellen 
Japans ſich die Formen eines Zuſammenwirkens 
in ſolchem Falle denken. 

— Zur Enthüllung des Bismarck⸗ 
Denkmals am Sonntag, den 16. d. Mts., 
hat der Kaiſer eine Ehrenkompagnie vom 2. 
Garde⸗Regl. zu Fuß befohlen, ſowle eine Ab⸗ 
ordnung der Holberſtädter Kücaſſiere, deren Chef 
der Altreichskanzler war. Auch die geſammte 
Generalität wird der Einweihungsfeler bewohnen. 
Die Mitglieder von Bundesrath und Reichstag, 
die ſehr zahlreich anweſend ſein werden, werden 
ſich im geſchloſſenen Zuge vom Reichstags hauſe 
über die Rampe nach dem Feſtplatz begeben und 
— . — 


brummte in komiſcher Verlegenheit ein paar unzu⸗ 
ſammenhängende Worte. 

Emmy Haſting aber ſchüttelte befremdet den 
Kopf. Gleich darauf ſagte ſie auch faſt ärgerlich: 
„Aber wie kommſt Du mir nur eigentlich vor, 
Bruder? — 

Das Geſchwiſterpaar hatte inzwiſchen das 
Plateau des Berges und damit auch den Plaz 
unter der Linde erreicht. 

„Laß uns dort niederſitzen,“ rief Egbert 
Schmieden deshalb, die Worte der Schweſter un⸗ 
beachtet laſſend. So ſprechend, löſte er auch 
ſchon den Arm der jungen Wittwe aus dem 
Er und eilte der Bank hinter dem großen 

iſch zu. 

5 iſt etwas Abſonderliches mit Dir vorge⸗ 
gangen,“ fuhr Frau Haſting jedoch in der 
Fig Rede fort, indem fie dem Bruder 
olgte. 

Darauf beſann ſie ſich aber ihrer Hausfrauen⸗ 
pflichten und ſetzte raſch hinzu: „Doch Du ſchüttelſt 
mir wohl nachher Dein Herz aus, Egbert. Jetzt 
wirft Du vor Allem einer Erfriſchung bedürſen.“ 

„Nein, nein, Athen — ich danke. Ich habe 
mich bereits drunten im Städichen reftaurirt, wo 
ich übrigens auf dem Bahnhof mit Freund 
Warner zuſammentraf. Natürlich ging es nicht 
ohne eine Flaſche Wein ab. Und da ich gerade 
Appetit fühlte, aß ich auch etwas. Apropos“ 
ſetzte Egbert dann raſch hinzu, „aber welch’ über- 
raſchende Neuigkeit wußte mir der Stadibaurath 
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am Kaiſerzelt ſich aufſtellen. Das Plateau wird, 
ſoweit es für den Rundgang frei bleiben ſoll, 
durch goldverſchnürte Ständer abgegrenzt. Von 
zahlreichen Abgeordneten und ſonſtigen Theilneh⸗ 
mern an der Feier werden Kränze niedergelegt 
werden. Bei dem zu erwartenden gewaltigen 
Andrang find von der Polizei die peinlichſten 
Sicherheitsmoßregeln getroffen worden. 

— Der Bundesrath hält am heutigen 
Donnerſtag eine Sitzung ab, in der er u. A. 
Beſchluß über den Geſetzentwurf betr. das Urheber⸗ 
und das Verlagsrecht fallen wird. Die bereits 
widerlegten Gerüchte, daß der Bundesrath den 
Entwurf zurückſtellen würde, waren alſo thatſächlich 
unbegründet. 

— Die Einberufung des Kolonialraths 
iſt auf Donnerſtag, den 27. d. Mts. feſtgeſetzt 
worden. Den Hauptberathungsg egenſtand bilden 
die Überſichten für den Etat auf 1902; ſonſt 
werden nur noch kleine Vorlagen zur Berathung 
gelangen. Die Sitzungen dürften, wie gewöhnlich, 
3 Tage in Anſpruch nehmen. 

— Eine Getreidezoller höhung 
über 5 Mark hinaus ſoll der „Allg. 
Schiffahrtsztg.“ zufolge von keiner der an der 
neulichen zollpolitiſchen Conferenz detheiligt ge⸗ 
weſenen Regierungen geplant ſei. 

— Im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
wurden die Dienſtag eröffneten Beſprechungen der 
Reſſortchefs der preußiſchen Miniſterien, welche 
an der Unterfuhung und Beſeitigung des in 
Folge Mißwachſes entſtandenen lan dwirth⸗ 
ſchaftichen Nothſtandes betheiligt ſind, 
am geſtrigen Mittwoch fortgeſetzt. 

— Die europäiſche Fahrplan⸗ 
Konferenz trat am Mittwoch in Budapeſt 
unter Theilnahme von Vertretern aller europätſchen 
Staaten zur Feſtſtellung des Winterfahrplans zu⸗ 
ſammen. Auf Einladung der deutſchen Abge⸗ 
ſandten beſchloß die Konferenz, die nächſte Sitzung 
am 11. Dezember 1902 in Berlin abzu⸗ 
halten. 


Heer und Flotte. 


— Das neueſte deutſche Linien⸗ 

ſchiff iſt am Mittwoch auf der Germaniawerft 
in Kiel glücklich vom Stapel gelaufen und erhielt 
den Namen „Zähringen“. Der Kaiſer, fein Oheim 
Großherzog Friedrich von Baden und deſſen Ge⸗ 
mahlin wohnten der Feierlichkeit bei; Großherzogin 
Luiſe, die einzige Tochter Kaiſer Wilhelm's I., 
vollzog die Taufe. Der Kaiſer, der Abends vor⸗ 
her Berlin verlaſſen, war Mittwoch früh 8 Uhr 
in Kiel angekommen, während das badiſche Groß⸗ 
herzogpaar bereits ſeit Dienſtag dort weilte. Ur⸗ 
ſprünglich war der Stappellauf auf 12 Uhr 
Mittags feſtgeſetzt, er mußte aber auf 4 Uhr 
Nachmittags verſchoben werden. Die Direktion 
der Germaniawerft befürchtete nämlich, daß der 
Panzerkoloß auf Grund ſtoßen könnte, da das 
Hafenwaſſer infolge weſtlichen Sturmes fünf Fuß 
unter Normalhöhe ſtand. Nachmittag jedoch ging 
der Taufakt programmgemäß von Statten. Ein 
Jeſtmahl beſchloß die Feier. 
— Nunmehr iſt der achtunddreißigſte General 
der preußiſchen Armee in dieſem Vierteljahr zur 
Dispofition geſtellt. Es it dies der General⸗ 
leutnant Köpke von der 5. Divifion in Frank⸗ 
furt a. d. Oder. Herr Köpke ſtand ziemlich nahe 
vor der Beförderung zum kommanbirenden Ge⸗ 
neral. Mit der Führung der 5. Dioiſion iſt Ges 
neralmojor v. Dulitz, Kommandeur der 2. Garde⸗ 
Feldartilleriebrigade, beauftragt. 

— Ueber die Uniform der Offiziere und 
Mannſchaften der Maſchinengewehr⸗Abtheilungen 
iſt jetzt Beſtimmung getroffen. Für Rock, Mütze, 
Hoſe iſt graugrünes Tuch gewählt, die Kragen, 
Vorſätze, Aermelaufſchläge u. ſ. w. find ponceauroth. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. Kaiſer Franz 
Joſeph weilt jetzt in Prag. Ueber dieſen 
Beſuch iſt jetzt die Freude unter den Böhmen um 
ſo größer, als der Kaiſer ſchon ſeit langen Jahren 
die böhmiſche Hauptſtadt nicht mehr beſucht hat. 
Auf der Fahrt von der kaiſerlichen Hofburg zum 
2. 
bei dieſer Gelegenheit mitzutheilen! Er erzählte 
mir nämlich, Werner Hörde ſei aus Auſtralien 

ekommen, um die Erbſchaft feines Onkels — 
es alten reichen Nikodemus Teller in Empfang 
zu nehmen. Eine Ecbſchaft übrigens, auf die er 
nie und nimmer gerechnet hat, da Teller bis vor 
Kurzem noch ſeine beiden Söhne beſeſſen. 

„Hoffentlich bedeckt man nun doch in dem 
guten „X“, fuhr der junge Mann fort, „den 
unſeligen Verdacht der Vergangenheit mit dem 
Mantel des Vergeſſens. Und beſonders meine 
flolje Schweſter — * 

Emmy Haſting hatte ſich zu ihrer ganzen 
Höhe vor dem Redenden aufgerichtet. Jetzt ſagte 
ſie in eiſigem Tone: 

„Deine Schweſter kennt den Mann nicht mehr, 
deſſen Namen Du da eben genannt. Uebrigens 
hofft fie das Gleiche von Dir ... Es giebt eben 
Vergehen,“ ſetzte die blonde Frau darauf mit 
zuckenden Lippen hinzu, „die nicht vergeſſen werden 
können — dürfen. Wenigſtens nicht von derjenigen, 
welche durch dieſe Vergehen bis in das Janerſte 
ihrer Seele beleidigt worden iſt.“ 

„Emmy, ich bitte Dich!“ rief fetzt aber der 
Outsbefig:r heftig, „fo betrachte doch endlich die 
traurige Geſchichte in der rechten Beleuchtung. 
Wie oft ſoll man Dir denn noch ſagen: Du 
thuſt Werner Höcdje Unrecht. Freilich der Ge⸗ 
danke lag nur zu nahe, daß er jene bedauerns⸗ 
werthe Anleihe an die Kaſſe ſeines Chefs gethan, 


melde ihn vor die Schranken des Berichts gefährt, 


Tſchechen am Vorabende 


Bahnhof, ſowie auf der ganzen Reiſe wurden dem 
Monarchen Seitens der Bevölkerung ſtürmiſche 
Ovationen dargebracht. Miniſterpraͤfident Frei 
von Koerber begleitete den Kaiſer. Die Ausficht 
auf den kaiſerlichen Beſuch hatte die Tſchechen 
im Reichsrath verſöhnlicher geſtimmt und jeden 
ernſten Obſtruktionsbeweis verhindert. Hoffentlich 
bewirkt nun der Beſuch ſelber, daß die Tſchechen 
zur Politik des Kaiſers und ſeiner Regierung 
wieder mehr Vertrauen gewinnen und daß die 
erfreuliche Erſcheinung einer fruchtbaren Reichs⸗ 
rathsſeſſion ſich fortan Jahr für Jahr wiederholt. 
— Ehe der Kaiſer ſeine böhmiſche Reiſe antrat, 
vollzog er den Geſetzentwurf betr. die Waſſer⸗ 
ſtraßen. Der 250 Millionen⸗Entwurf iſt alſo in 
verhältnißmäßig außerordentlich kurzen Zeit Geſetz 
geworden. — Die geſammte Wiener Preſſe drückt 
die Hoffnung aus, daß die Reiſe des Kaiſers nach 
Böhmen definitiv den Friedensſchluß zwiſchen 
Deutſchen und Tſchechen zur Folge haben werde. 
Die Haltung der Prager Bevölkerung giebt aber 
leider zu den hohen Erwartungen keinen Anlaß. 
An der Leſe⸗ und Redehalle der deutſchen Stu⸗ 
denten in Prag kam es zwiſchen dieſen und 
des Kaiſerbeſuchs zu 
einem blutigen Handgemenge, und auch ſonſt machen 
ſich in der Bevölkerung keinerlei Anzeichen be⸗ 
merkbar, die auf Verſöhnlichkeit ſchließen laſſen. 

Spanien. Die Thronrede, mit welcher die 
Königin⸗Regentin die Cortes eröffnet hat, wird 
von der unabhängigen Preſſe Spaniens als die 
nichtsſagendſte und inhaltsloſeſte von den 2, die in 
den letzten 50 Jahren im Parlamente verleſen 
wurden, bezeichnet, und als eine neue grauſame 
Enttäuſchung für das Land, das dringender Re⸗ 
formen bebürftig ſei. Sie enthalte blos leere 
Verſprechungen, ohne irgendwie die Mittel zu 
deren Ausführung anzugeben. Ein Regierunge⸗ 
programm könne ein folder Wortſchwall nicht ges 
nannt werden. 

China. In dem herzlichen Telegramm des 
Kaiſers Franz Joſeph an den General: 
feldmarſchall Grafen von Waldersee erblickt die 
geſammte oeſterreich⸗ungariſch Preſſe mit Recht 
nur eine bedeutſame Kundgebung für das innige 
Verhältniß zwiſchen Deulſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn. — Obwohl die Vorbereitungen für den 
Rückzug der Truppen aus China in vollem 
Gange ſind, iſt es den Geſandten noch immer 
nicht gelungen, handelseins zu werden. Der 
Friedensſtörer ift Amerika, deſſen Geſandter 
die Inſtruktion erhalten hat, darauf zu dringen, 
daß die Entſchädigungsfrage durch den Haager 
Schiedsgerichtshof geregelt werde. Obwohl der 
Vorſchlag keinerlei Ausſicht auf Annahme beſitzt, 
da ſich die Vertreter aller übrigen Mächte gegen 
ihn erklären, ſo verzögert er doch die Erledigung 
der Friedensver handlungen auf das unangenehmſte. 
— Der Vertreter Amerikas Rockhill, erklärt 
übrigens überzeugende Beweiſe dafür in den 
Händen zu haben, daß der neuliche Brand 
in der verbotenen Stadt, den die kaiserliche Bi⸗ 
bliothek zum Opfer fiel, nicht durch Blitzſchlag 
entſtanden, ſondern auf Brandlegung beruhe. 
Die Gebäude wurden von den Chineſen ange⸗ 
zündet, da Kaiſer Kwangſü die Zerſtörung aller 
Archiva befohlen hatte. — Prinz Tſchin 
ein Bruder des Kaiſers, reiſt am heutigen Don⸗ 
nerſtag nach Deutſchland ab. — Gegen die Be⸗ 
laſſung deutſcher Truppen in Shanghai 
wettern die Londoner Blätter in wüthender Weiſe. 
Sie ſagen, ſo lange Deutſchland dort Truppen 
ſtationirt hatte, würden England und Frankreich 
ein Gleiches thun ; auch durfte Rußland alsdann 
Truppen in Hankau belaſſen. Wenn die Londoner 
„Times“, ſo bemerkt die „Poſt“ ſich über die 
Stationirung deutſcher Truppen in Shanghai 
aufregen und Deutſchland andere Ziele unterzu⸗ 
legen verſuchen, ſo iſt dieſer Verſuch durch nichts 
gerechtfertigt. Shanghai iſt doch keine engliſche 
Stadt. Daß z. Z. dort eine deutſche Garniſon 
liegt, entſpricht lediglich den im Dislokationsplan 
für die deutſche Brigade in China betroffenen 
Beſtimmungen. Die betr. deutſchen Truppen 
werden bis zu gänzlichen Abwickelung der 
Friedensverhandlungen in China bleiben. 

England und Transvaal, Frau Botha 
iſt am Mittwoch in Brüſſel angekommen und wird 
S e 
das den armen Kerl leider nur wegen mangel⸗ 
hafter Beweiſe freigeſprochen hat. Dennoch iſt er 
unſchuldig und er hat mir dies hoch und theuer 
beſchworen, als ich hn —“ 

„Laß, laß,“ unterbrach Frau Haſting hier die 
Worte des Bruders. Dann faßte ſie Egberts 
Arm und gab dem Geſpräch gewaltſam eine an⸗ 
dere Richtung, indem ſie ſagte: „Vielleicht möchteſt 
Du Dich jetzt auch auf meinem Fremdenſtübchen 
wenigſtens vom Reiſeſtaub befreien und Dich 
Deines Köfferchens entledigen.“ 

Egbert nahm dieſen Vorſchlag bereitwilligſt 
auf und eilte gleich darauf ins Haus, in deſſen 
oberem Geſchoß ſich die Zimmer für etwaige Lo⸗ 
gierbe ſuche beſanden. 

Der junge Landwirth brauchte aber nur we⸗ 
nige Minuten, um auch feinen äußeren Menſchen 
zu reſtauriren. Dann trat er auch ſchon wieder 
unter die Linde. Faſt zu gleicher Zeit mit Frau 
Haſting, die vorhin aus der Küche kam, wo fie 
der Wirthſchafterin allerlei Befehle für den 
Mittagstiſch ertheilte. Eine Flaſche Wein, der 
auf der Haſtingſchen Befigung bereits vor zwanzig 
Jahren gekeltert worden, aber brachte fie jetzt 
ſchon mit. 

Gleich darauf ſaßen die Geſchwiſter dicht 
neben einander auf der Bank unter dem ehr⸗ 
würdigen Baumrieſen. Egbert Schmieden fragte 
vor Allem nach dem Ergehen der Mutter, mit 
welcher Emmy nach dem Tode ihres Gatten 
wieder zuſammenlebte. Die alte Dame hielt fi 


im Laufe des heutigen Tages ſchon beim Präſi⸗ 
denten Krüger im Haag eintreffen. In Brüſſel 
wurde fie von der Gattin des Transvaal⸗Geſandten 
Dr. Leyds empfangen, bei der ſie im Haag auch 
Wohnung nimmt. Obwohl die Londoner Blätter 
fortfahren, über die Miſſion der Frau Botha das 
Blaue vom Himmel herabzuſchwatzen, unterliegt es 
doch keinem Zweifel, daß die muthige Frau mit 
einer Friedensmiſſion nicht betraut worden if. 
Ob allerdings die von der Burenregierung ver⸗ 
breitete Nachricht zutrifft, Frau Botha habe wegen 
Mangels an Geldmitteln Transvaal verlaſſen und 
ſuche ſolche von dem Präſidenten Krüger zu er⸗ 
halten, laſſen wir zunächſt auch dahingeſtellt. — 
Die engliſche Verluſtliſte vom 11. Juni zählt 37 
Todte und 31 Verwundete. — König Eduard ver⸗ 
thellte 3000 Medaillen an die geſtern aus Suͤd⸗ 
afrika zurückgekehrten Soldaten. 


Aus der Provinz. 


Gollub, 12. Juni. Die Straf- 
kammer in Thorn hat den biefigen Weichen⸗ 
ſteller Otto Podella, dem die Schuld an der im 
Winter erfolgten Berunglüdung eines Bahnor⸗ 
beit ers beigemeſſen wird, wegen fahrläffiger Tödtung 
unter Außerachtlaſſung feiner Berufspflichten zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die gegen 
dieſe Verurtheilung eingelegte Reviſion hat das 
Reichsgericht verworfen. 

* Schönſee, 11. Juni. Das Wohnhaus 
des Beſitzers Joſeph Sandowski in Silbersdorf 
nebſt Stallanbau und Scheune brannte in der 
vorgeſtrigen Nacht vollſtändig nieder. 3 Pferde, 
8 Rinder, 72 Stück Federvieh, ſämmtliche Ge⸗ 
treidevorräthe und faſt ſämmtliches Mobiliar 
fielen den Flommen zum Opfer. Ein Knabe will 
beobachtet haben, daß das Feuer am Schornſtein 


ausge kommen iſt. 

Culm, 11. Juni. Heute fand durch 
Provinzialſchulrath Dr. Collmann⸗Danzig die 
Einführung des neuen Direktors Dr. Baur 
lus am hieſigen katholiſchen Oymnaſium in 
üblicher Weiſe ſtatt. — In der Generalverſamm⸗ 
lung des hieſigen Fiſcherei⸗ Vereins wurde 
Krelsthierarzt Haake zum Vorfigenden gewählt. 
Die in dieſem Jahre durch den Verein veranſtal⸗ 
teten Fiſchzüge in den gepachteten Gewäſſern waren 
ſehr ergiebig. Die Erträge werden unter die 
Mitglieder vertheilt. Die ausgeſetzten Karpfen 
gedeihen vorzüglich. — Die Taucher haben 
ihre Arbeiten eingeſtellt, da ein weiteres Suchen 
nach der Leiche des ertrunkenen Knaben in dem 
an jener Stelle ſehr ſchlammigen Grund zwecklos 
iſt. Die Taucher meinen, die Leiche ſei ſtecken 
geblieben und vom Schlamm überſpült, ſodaß die 
Auffindung faſt ausgeſchloſſen erſcheint. Heute 
reiſten He mit ihren Geräthſchaften wieder nach 
Danzig zurück. 0 

* Schwetz, 12. Juni. Von ärztlicher Seite 
wird dem hieſigen „Kreisbl.“ mitgetheilt, daß eine 
ziemliche Anzahl von Perſonen durch Genuß von 
Quarkkäſe, ſogenannter Glumſe, an Ver⸗ 
giftung erkrankt iſt. Dieſer vom Markte von 
ein und demſelben Beſitzer gekaufte Käſe, iſt aller 
Wahrſcheinlichkeit nach in kupfernen Gefäßen auf⸗ 
bewahrt worden und hat dadurch giftige Eigen⸗ 
ſchaften angenommen. 

* Marienburg, 12. Juni. Wie mitgetheilt 
wird, hat das Hoſmar ſchallamt beim Magiſtrat 
der Stadt Marienburg bereits für 180 Johanniter⸗ 
ritter und außerdem für 40 Hofbeamte während 
der am 5. und 6. September d. Is. im Marien⸗ 
burger Schloſſe ſtattfindenden Feſtlichkeiten Privat⸗ 
quartiere beſtellt. Es ſoll bei dieſer Gelegenheit 
bekanntlich eine Neueinweihung des Schloſſes ſtatt⸗ 
finden, die der Kaiſer vorzunehmen beabfichtigt. Es 
iſt auch die Rede davon, daß an dem Kapiteltag 
der Johanniterritter auch die Vertreter des noch in 
Oeſterreich beſtehenden Deutſchherrenor⸗ 
dens theilnehmen werden. (2) 

* Krojanke, 12. Juni. Die Thatſache, daß 
die in unſerem Kreife beſtehenden vier Privat⸗ 
feuerverſicherungen zu Königsberg, Pem⸗ 
perfien, Radonsk und Plötzig nach 52⸗ bezw. 24⸗, 
17, und 4 jährigem Beſtehen zufolge ſehr günftiger 
Finanzlage von ihren Verſicherten gar keine Prä⸗ 
mien mehr erheben oder ihnen nach mehrjähriger 
————— LL L 


zur Zeit in Karlsbad auf — um einer rapid zu⸗ 
nehmenden Körperfülle entgegen zu kuriren. 

Als die Schweſter ihm hlerauf nur das Beſte 
zu erwidern hatte, erinnerte er ſich auch Huberts. 
Von dem Knaben kam er jedoch auf die eigene 
längſt verrauſchte Kindheit zu ſprechen, um damit 
in Emmy allerlei gemeinſame Erinnerungen zu 
wecken. Er hatte immer auf dem beſten Fuß mit 
ſeiner Schweſter geſtanden. Jetzt mahnte er 
dieſelbe — ein wenig befcemdend in Anbetracht 
von Zeit und Stunde, in merkwürdig bittendem 
Ton daran, wie vielerlei Freundlichkeiten ſie 
ſchon dem Knaben erwieſen und daß er ſie nicht 
anders als „ſeinen guten Kameraden“ genannt. 

Bis zu dieſem Punkt gekommen, machte der 
Redende eine kleine Pauſe und warf der neben 
ihm Sitzenden einen ſeltſamen Blick zu. 

Emmy aber fagte jene: „Das Alles klingt 
ja, als wollteſt Du mich darauf aufmerkſam 
machen, daß — nun daß ich Dir möglicherweise 
auch jetzt noch kleine Dienſte zu leiſten verpflichtet 
wäre.“ 

„Und wenn es fo iſt, Altchen?“ — 

„Steht Dir mein Banquier natürlich ohne 
jede Schranke zur Verfügung.“ 

„Dein Banquier?“ rief er verwundert. „O, 
es handelt ſich hier nicht um Geld,“ ſagte er 
dann, „denn der Ertrag meines Gutes hat einen 
kaum geahnten Auſſchwung genommen.“ ö 

(Fortſetzung folgt.) 


Verſicherungsdauer die Gebühr erlaſſen können, hal 
in der letzten Stabtverordnetenfigung hieſelbſt zu 
eingehenden Erwägungen über die Begründung 
einer derartigen Privalverſicherung in unſerm Orte 
geführt. Aus unſerer Stadt werden alljährlich 
etwa 18 000 Mk. an Verſicherungsprämien, zu 
gutem Theil nach den Auslande, gezahlt. Bei der 
fietigen Abnahme der Brandgefahr in unſerem 
Orte dürften einer Privatverſicherung auch in unſerm 
Orte die beſten Erfolge geſichert fein. Voraus ſicht⸗ 
lich wird dieſe Angelegenheit in der nächſten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung erledigt werden. 

Elbing, 11. Juni. Der Präſident der 
Königlichen Hofkammer, Herr von Stünzner, 
trifft morgen Nachmittag bier ein und begiebt fich 
wahrſcheinlich nach Cadinen. — Für die königliche 
Herr ſchaft Cadinen lieferte Heute Herr Mei- 
ninger aus Göttingen 9 rothbunte Zugochſen zum 
Preiſe von 450 Mk. das Stück. Dieſelbe find 
aus der Gegend von Bayreuth und trafen heute 
Vormittag mit der Bahn in Elbing ein. 

* Danzig, 12. Juni. Reichsbank⸗Präfident 
Dr. Koch traf geſtern Nachmittag von Thorn 
kommend hier ein. Im Laufe des Nachmitlags 
wurde das Terrain für ein neues Dienfi- und 
Geſchäftsgebäude der Hiefigen Reichs bank⸗Haupl⸗ 
ftelle, deſſen Errichtung am Hohen Thor in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt, beſichtigt. Für heute Vormit⸗ 
tag hatte Dr. Koch eine Einladung des Vorſteher⸗ 
amts der Kaufmannſchaft zu einer Dampferfahrt 
auf der Weichſel bezw. Rhede angenommen. — 
Wie der „Elbinger Ztg.“ geſchrieben wird, hängt die 
Hierherkunft des Reich sbankpräſidenten Or. 
Koch auch mit den Schwierigteiter 
zuſammen, in die die junge Danziger Induſtrie 
durch die Vorkommniſſe bei einem Dresdener 
großen Bankinftitut bezw. bei der Dresdener Elek⸗ 
trizitätsgeſellſchaft vorm. Kummer u. Co. (Vergl. 
Politiſche Tagesſchau) gekommen iſt. Herr Koch 
will angeblich vermittelnd wirken und eine Krifis 
nach Möglichkei abzuwenden ſuchen. 

Gumbinnen, 12. Juni. Der Kro⸗ 
ſigkſche Mordprozeß dürfte, wie der 
„K. H. 3.“ berichtet wird, in der Berufungs⸗ 
inſtanz ſchon im Laufe der näck ſten Wochen vor 
dem zuftändigen, d. i. dem Königsberger Ober⸗ 
Kriegsgericht, zur Verhandlung kommen. Wegen 
des umfangreichen Zeugenapparats und der nolh⸗ 
wendigen Lokaldeſichtigungen wird jedoch voraus⸗ 
ſichtlich auch die neuerliche Verhandlung wieder in 
Gumbinnen flatifinden. Den Vorſitz wird diesmal 
ein Oberſt oder Oberſtleutnant führen, den Ge⸗ 
richtshof werden die Ober Kriegsgerichtsräthe 
Beyer und Scheer aus Königsberg bilden. — 
Am Sonntag Mittag erſchoß ſich in einer 
Mannſchaftsſtube der Infanterickaſerne vor dem 
Inſterburger Thore der Vizefeldwebel Fabian. 
Von der Durchſchlagskraft der Geſchoſſe zeugt der 
Umfland, daß die Kugel, nachdem fie das Herz 


durchbohrt und im Rücken herausgekommen war, 


eine Zimmerdecke durchſchlug, dann durch ein 
Spind fuhr und erſt in einer zweiten Decke ſtecken 
blieb. Fabian wor ſeit dem Herbſte vorigen 
Jahres verheirathet. Die Urſache des Selbſt⸗ 
NN iſt in einem unheilbaren Leiden zu 
uchen. e 

Bromberg, 12. Juni. In Schönhagen 
am rechten Braheufer, wo ſich das Dampfſäge⸗ 
werk der Firma Seelig Salomon⸗Berlin befindet, 
ſind zur Herſtellung eines Brunnens durch das 
Brunnenbaugeſchäft von Heinrich Lund hier ſelbſt 
Bohrungen gierſelbſt angeſtellt worden. Als man 
einige 80 Meter tief in das Erdreich eingedrungen 
war, ſchoß plötzlich ein Waſſerſtrahl aus dem 
Bohrloch in die Höhe, Erde, Lehmklumpen in der 
Größe eines Kinderkopfes und Holzſtücke mit her⸗ 
ausſchleudernd. Schon glaubte man an eine 
Brunnenkataſtrophe, wie fie vor einigen 
Jahren in Schneidemühl ſich zugetragen hat. 
Dieſer Beſorgniß brauchte man ſich jedoch nicht 
hinzugeben, denn Herr Lund hatte die Vorſicht 
gebraucht, große, 130 mm im Lichten weite eijerne 
Rohre bis 45 Meter tief in das Bohrloch hinein⸗ 
zulaſſen, wodurch das aus der Tiefe dringende 
Waſſer abgefangen und infolge deſſen eine Gefahr 
bringende Kataſtrophe unmöglich gemacht wurde. 
Der Andrang des Waſſers ift mächtig; dem Bohr⸗ 
loche entiirömen in der Minute 5000 Liter 
Waſſer; der in die Höhe fehlende Strahl in fe 
ſtark, daß ein auf die obere Oeffnung des Rohres 
gelegter Stein vom Waſſer in die Höhe gehoben 
und zur Seite geſchleudert wird. 

— | 


Thorner Nachrichten. 


Thorn den 13. Juni. 


S [Berfonaliem) Der Reg 
fade 1 in Bromberg iſt als Nent⸗ 
meiſter vom 1. Juli d. I nach Schlawe verſetzt 
7 


2. Artilleriedepots⸗Direktion Oberſileutnant Hein⸗ 
rich, iſt vom 13. bis 0. Juni hier anweſend. 
um das hleſige Artilleriedepot zu beſichtigen. 

+ [Als Kapellmeiſter] für die Kapelle 
des hie ſigen Infanterle-Regiments v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) No 61, als Nachfolger des nach 
Um (Württemberg) berufenen Herrn Stork, 
iſt der Stabshoboiſt Gulthol d, bisher Kapell ⸗ 
mei ſter der Infanteeie⸗Rapelle in Sensburg, zum 
1. Oktober nach Thorn verſetzt worden. 

5 [Waldbeſichtig ung.] Die geſtrige 
Fahrt der ſtädtiſchen Körperſchaften zur Bes 
ſichtigung des Guttauer Waldes nahm einen 
ſchönen, allgemein ſehr befriedigenden Verlauf. 
Etwa 30 Herren nahmen an derſelben Theil. Zu⸗ 
nächſt fuhr man bis zum Penſauer Oberkrug, von 
wo nach kurzer Raſt die kreuz und quer durch das 
Waldrevier erfolgte. Die Fahrt endete dann im 


x 
2 * R 
W 


Militäriſches. Der Direktor der 


Ar, re 


Schmeichelthal, wo aufs Beſte für Stärkung and 


Erfriſchung vorgeſorgt war. Von dort aus wurde 
dann Abends die Heimfahrt angetreten. 

+ [Biftorta»Theater| Die geſtrige 
Aufführung von Sudermanns „Johannis⸗ 
feuer“ hatte ſich eines leidlichen Beſuches du er ⸗ 
freuen und erntete wieder den lebhafteſten, wohl⸗ 
verdienten Beifall. — Wir machen unfere Theater⸗ 
freunde nun nochmals auf die morgen (Freitag) 
in Scene gehende bedeutungsvolle Novität 
„Flachsmann als Erzieher“ von Otto 
Srnſt aufmerkſam und wünſchen, daß dieſer Vor⸗ 
ftellung ein ausverkauftes Haus beſchleden fein möge. 

„„ [Oper im Schützen hauſe.] Die 
Direktion der Operngeſellſchaft, die hier vom 20. 
5. Mis. ab im Schützenhauſe eine Rethe von Gaſt⸗ 
ſpielen zu geben gedenkt, führt Herr Carl Hoff, 
früher Direktor des fürſtlichen Hoftheaters in Det⸗ 
mold. Ueber eine Aufführung der Flotow'ſchen 
Oper „Martha“ im Stadttheater zu Grau⸗ 
denz jcpreibt der „Geſellige“ Folgendes: „Diele 
Aufführung kann ohne jede üeberſchwänglichkeit 
muſterhaft genannt werden. Maria Griegar ſang 
die Lady Harriet (Martha) mit entzückendem Wohl⸗ 
laut und nie verſagender Sicherheit in den Ein⸗ 
Fügen; auch ihr Spiel befriedigte ſehr. Die große 
Scene im 1. Akte gewann ihr gleich alle Herzen, 
und die „letzte Roſe“ krönte die prächtige Leiſtung. 
Als Nancy (Julia) lernte das Publikum in Adele 
Keller eine Altiſtin kennen, die dem Enſemble zur 
großen Zierde gereicht. Das allerliebſte Spiel des 
graztöſen Perſöncheng, die trefflich geſchulte 
Stimme brachte ſo viel Behaglichkeit in die Hand⸗ 
lung, daß man die Künſtlerin garnicht genug 
hören und ſehen konnte. In den Enſembleſätzen, 
die glockenrein waren, kamen die beiden Frauen⸗ 
Aimmen zur prächtigen Geltung. G. E. Marchand 
entwickelte als Lionel alle Vorzüge ſeines lyriſchen 
Tenors; das „Mag der Himmel Euch vergeben“ 
war eine hervorragende Gabe; ihr ſchloſſen ſich 
noch manch' andere gleichwerthige an.“ — Wie uns 
Herr Schulz mittheilt, ſoll die Bühne für die 
bevorſtehenden Opern gaſtſplele in beſonders gefälliger 
Weiſe hergerichtet werden. 

[Gendarmerie Zeſichtigung! 
Der Oberſt und Brigadier der 12. Gendarmerie⸗ 
Brigade aus Danzig und der Major und Diſtrikts⸗ 
en —.— Be Marienwerder weilten 

ur 
Gendarmerte des Kreiſes Them. * 

— [An das Stadtfernſprechnetz 
find weiter neu angeſchloſſen: Schneider, Dief⸗ 
baugeſellſchaft unter Nr. 132, Landespolizeige⸗ 
wahrſam N. 157, R. Majewski Nr. 265, Ulanen⸗ 
kafino Nr. 276, J. Roſenthal Nr. 277 und 
Polizeibureau Bromb. Vorſtadt Nr 278. 

§ [Militär⸗Hilfsverein.] Geſtern 
Mittag fand in Danzig im großen Saale des 
Generalkommandos die erſte Mitglieder⸗Verſamm⸗ 
lung des Militär⸗Hilfsvereins im Bereich des 
17. Armeekorps ſtatt. Nachdem der Ent⸗ 
wurf der Satzungen ſeine Beſtätigung gefunden 
hatte, vollzog ſich die Wahl des Vorſtandes, welche 
folgendes Ergebniß hatte: Frau General v. Lentze 
Vorſitzende, Frau General v. Heydebreck ſtellvertr. 
Vorfizende, Frau General v. Amann: Thorn, 
Frau General Wallmüller⸗Graudenz, Frau General 
9. Krogk Dt. Eylau. Frau Admiral v. Prittwitz 
und Gaffron⸗Danzin, Frau Gräfin v. Keyſerlingk⸗ 
Neuſtadt; welter die Herren: Oberbürgermeiſter 
Delbrück, Oberſt a. D. Steppuhn, Oberſtleutnant 
3. D. Haacke, Landrath Maurach, Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrath Oetting. E. A. Claaſſen (Kaſſtrer), 
Hauptmann v. Seeckt (Schriftführer). — Nach 
feinen Satzungen iſt der Zweck des Vereins, im 
Bereich des 17. Armeekorps wohnende, hilfs⸗ 
bedürftige Hinterbliebene von aktiven und inaktiven, 
von Reſerve⸗ und Landwehroffizieren — einſchl. 
des Seeoffizterkorps — zu unterſtützen. Anmel⸗ 
dungen zur Aufnahme in den Verein, ſowie die 
Zahlung des Mitgliederbeitrages in Höhe von 
mindeſtens 6 Mk. nimmt der Schatzmeiſter ent⸗ 

UAblaſſung eines Sonderzuges 
d. 3 Berlin nach Wien.] Am 14. Juli 
Sond rd von Berlin Anhalter Bahnhof ein 

Ber in ach Wien zur Ablaſſung kommen und 
Zwar = 08 2.08 N., in Wien am nächſten 
Tage Räckfabrtedn dieſem Sonderzuge werden in 
Berlin reif ten mit 45tägiger Geltungs⸗ 
dauer zum Prei edlen 36,90 M für die 2. und 
21,90 Mk. für die 8. Klaſſe ausgegeben. Zu 
geg 3 
dem N werden die u. A. auf den Sta⸗ 
tionen Danzig, 5 au. Dirſchau, Elbin 
Graudenz, Jablonowa, Hagen Melee 
und Thorn aufllegenden Anſchluß⸗Rückfahrkarten 
mit Gutſcheinen nach Berlin ausgegeben und 
werden die Gutſcheine bei Entnahme don Sonder⸗ 
zugfahrkarten in Berlin in Anrechnung gebracht. 

— [Ein Verbandstag weſtpreußi⸗ 

ſcher Steno graphe n] Gabelsberger' ſcher 


Richtung findet am 29, September in Marien⸗ 


burg ſtatt. 
ba eſtpreußiſche Anwalts. 
— r.] In den Vor ſtand der Anwalts⸗ 
Jute ind folgende Herren gewählt; Geheimer 
Elbind Deuch in Löbau, Juſtizräthe Dr. Gaupp 
r — tommer in Thorn, Knoepfler in 
8 T er. Kabilinski in Graudenz, Gall in 
Danzig, omaſchte in Pr.⸗Stargard, Spring in 


Danzig, Lau in Danzig, Nechtsanwälte Dr. 


Schrock in Marienwerder, Dr. Vogel in Konitz, 
Keruth in Danzig; von dieſen fü die Herren 
Knöpfler zum Vorſigenden, Gall zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſiß enden, Dr. Schrock zum Schriſt⸗ 
führer und Keruth zum ſtellvertretenden Schrift⸗ 
übe . shell N 
Wanderausſtellung der Deutſe 

ganbwirthſchaft in Ben: 


2 Danzig. 
I dest als ziemlich ſicher Fefiftebt, where dus. 


ſtellung im Jahre 1904 in der weſtpreußiſchen 
Proovinzialhauptſtadt ſtatifinden. Wahrſcheinlich 
kommt die Ausſtellung nach dem Weißhöfer 
Außendeich. 

T [Ein „eigenartiges“ Schreiben) 
ging vor Kurzem bei der Bah verwaltung 
in Thorn ein. Die Adreſſe lautet: „Tohrn 
an Standor (Gendarm) ich bitte herzlich ab⸗ 
zugeben den Brif an der Bahnhoff in Tohrn den 
Ausgeber die Taketen (Paketen) In Deutſch⸗ 
land.“ Das Schreiben iſt in Rußland aufge⸗ 
geben und hat folgenden Wortlaut: „Sche⸗ 
lelen den 17. Mai 1901 Ich (folgt der Name) 
erwiedere als Eigenthimer wegen meine Sachen 
die mir auf der Wakſahl (Bahn) verſchwunden 
worden iſt, den ich (Name) habe mir etwas ver⸗ 
petet die Bakſe (Koffer) abzunehmen aus der 
Wakſal (Bahn) und nicht verſputet, unterdeſſen 
wie die Wakſal (Bahn) iſt abgegangen von Tohrn 
nach Tilfit, und ich daſelbig auch Trohn nachge⸗ 
blieben (Nacht geblieben) bin, und als Eigenthimer 
meiner Bakſe (Koffer) muß ich mir jetz in diejen 
Augenblük aufrichtig melden von meiner Sachen 
wegen die verſchwunden worden iſt: Alſo auch 
herzlich eine Anzeige machen muß in welchen Preis 
meine Bakſe an wert beſteht über 45 Rubel und 
zur überzeigung das wenn die Bakſe ſolte wo ge⸗ 
funden werden ſo wil ich (Name) auch eine An⸗ 
weiſung ausſtellen alles was in meine Bakſe ſich 
befindet (es folgt die Aufzählung der verloren ge⸗ 
gangenen Sachen) und dann ein Kästchen mit 
meiner Tipografi und dabei auch mein Billet vom 
Sol datenſtand und 6 Halsbinden, und übrigens 
wo ich mir nicht beſinen kann und meine Bakſe 
war von ſchwarz Läder überzogen: Und das bin 
derſelbige Litwig wo ich mir etwas dum angezeigt 
habe Tohrn, und ich auch als Dummer in Tohrn 
geachtet wurde. Aber jetz da ich in meiner in 
Heimath angelangt bin, ſo muß ich doch meine 
Sachen ſuchen, was mir verſchwunden worden iſt, 
und fo bite ich herzlich wenn meine Bakſe ſich 
befindet mir in Tilſit zuzuſenden, und mir auch 
gleichzeitig herzlich mein Schreiben zu beantworten 
an wem die Bakſe in Tilſit abgelegt worden iſt, 
den von da werde mir abholen, und imfahl die 
meine ſachen ſich nicht vorfinden ſol, ſo bitte ich 
denn och auch herzlich um mein ſchreiben mir zu 
beant worten: Achtungsvol Bite ich herzlich um 
Antwort.“ — Hoffentlich iſt der biedere Ruſſe 
glücklich wieder in den Beſitz ſeiner „Bakſe “ 
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[Offene Stellen im Kommunal⸗ 
dienſt.] Garz auf Rügen, Bürgermeifter, 
Gehalt 1800 Mark, ſteigend zweimal nach je 5 
Jahren jedesmal um 300 Mark die feſten Neben⸗ 
einnahmen betragen 300 Mark. Meldungen find 
baldigſt an den Magistrat zu richten. Zerbſt, 
Bürgermeiſter, Gehalt 4500 Mark; und ca. 1000 
Mark Nebeneinnahmen. Meldungen ſind bis zum 
15. Juni d. Js. an den Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Moll zu richten. Dietrichsdorf (Landkreis 


Kiel), Gemeindevorſteher, welcher zugleich die 


Ste uereinnehmergeſchäfte wahrzunehmen hat, An⸗ 
fan gsgehalt 3300 Mark, ſteigend von 3 zu 3 
Ja hren um 300 Mk. bis 4200 Mk., außerdem 
ca. 300 Mark Nebeneinnahmen. Die zu ſtellende 
Amtskaution beträgt 5000 Mk. Eſſen, Kaſſen⸗ 
aſſiſtent, Anfangsgehalt 1800 Mk., ſteigend alle 
3 Jahre um 1500 Mk. bis 3000 Mk. Mel⸗ 
dungen find bis 20. Juni d. Is. an den Ober⸗ 
bürgermeiſter Zweiger zu richten. 

TlErledigte Stellen für Mili⸗ 
tär⸗Anwärter.] Zum 1. Juli, beim Ar⸗ 
tillerie⸗Depot in Danzig, Hilfsſchreiber, Gehalt 
monatlich 75 Mark. — Zum 1. Auguſt, bei der 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Köslin, Landbrief- 
träger, Gehalt 700 —1000 Mark und der tarif- 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Auguft 
bei der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion zu Danzig, 
Zandbriefträger, Gehalt 700—1000 Mark und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, 
bei der Polizei⸗Verwaltung zu Stolp, Polizei⸗ 
ſergeant, Gehalt 1200 — 1500 Mark und 144 
Mark Wohnungsgeld. — Zum 1. Oktober, beim 
Kreis ausſchuß zu Angerburg, Aſſiſtent, Minimal⸗ 
gehalt 1600 Mark, Höͤchſtgehalt iſt noch feſtzu⸗ 
ſtellen. — Sofort, bei der Königl. Hafenbau⸗ 
Inſpek tion, Maſchinen⸗ und Baggermeiſter auf 
dem Seebagger „Nogat“, Gehalt 1800 — 2700 
Mark und 300 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Sof ort, beim Magiſtrat zu Inowrazlaw, Polizei⸗ 
ſergeant, Gehalt 1200—1500 Mark, 50 Mark 
Kleidergeld und 10 Prozent des Jahresgehaltes 
als Wohnungsgeldzuſchuß. 

Warſchan, 13. Juni. Waſſer⸗ 
ſtand heute 2,24, geſtern 1,64 Meter. 


* Podgorz, 13. Juni. Dieſen Sonnabend, 
den 15. Juni, beginnt wieder der Unterricht in 
den hieſigen Schulen. . 

Podgorz, 12. Juni. Die Lieder⸗ 
tafel hielt geſtern Abend im Vereinslokale (R. 
Meyer) eine Generalverſammlung ab, die ſich 
eines zahlreichen Beſuches erfreute. Aufgenommen 
wurden zwei neue Mitglieder und alsdann wurde 
be ſchloſſen, wegen der ungünſtigen Kaſſenverhält⸗ 
niſſe fi am Gauſängerfeſt in Marienwerder nicht 
zu betheiligen. Alsdann wurden die Arrangements 
zu dem am Sonntag ſtatlfindenden Sommerfeft 


berathen. A 
eine Gefangsübung Bensralserionmmiung ſchloß ſich 


— — 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Zur Heilbarkeit des Krebſes 
nimmt Profeſſor Adamkiewicz aus Wien 
Stellung. In der neueſten Nummer der „Ber: 
liner kliniſchen Wochenſchrift“ bringt er die ſenſa⸗ 
tionelle Erklärung, daß der Krebs heilbar ſel! 


Profeſſor A.“s Erfahrungen beziehen ſich allerdings, 
wie ausdrücklich betont ſei, nur auf einen einzigen 
Fall, in welchem es gelungen iſt, durch Ein⸗ 
ſpritzungen eines Krebsſerums, des von Profeſſor 
Adamkiewlez hergeſtellten Cancroins, Heilung zu 
erzielen. Es handelt ſich um eine 58 jährige Frau, 
deren Krebsleiden fo weit vorgeſchritten war, daß 
ſie bereits vor einem Jahre als dem ſicheren Tode 
verfallen bezeichnet wurde. Jetzt iſt fie ſoweit her⸗ 
geſtellt, daß ſie ungeſtört ihrem Erwerb nachgehen 
kann. Auch der Unterſuchungsbefund war derart 
verändert, daß Profeſſor A. kein Bedenken trägt, 
von einer wirklichen Heilung zu ſprechen. Wie weit 
ſich dieſe Annahmen bewahrheiten werden, muß die 
Proxis weiter lehren. Ein einzelner Fall kann 
natürlich nicht ſofort als endgiltiger Beleg ange⸗ 
ſehen werden. 


Vermiſchtes. 


Eine ehrenvolle Auszeichnung 
durch den Kaiſer wurde dem Gefreiten Jacklſch 
von der 1. Eskadron des 2. Hannoverſchen Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 14 in St. Arold zu theil. Als 
Anerkennung vorzüglicher Fährung wurde ihm 
eine Original⸗Photographie des oberſten Kriegs⸗ 
herrn nebſt entſprechender Widmung als Geſchenk 
überreicht. 


Die Halloren beabſichtigen, dem Kalſer 
gelegentlich der für Monat Auguſt in Ausſicht 
genommenen Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals in Halle a. S. eine Huldigung dar⸗ 
zubringen. Es iſt ein großer Feſtzug geplant, 
bei dem die Theilnehmer in der althiſtoriſchen 
Tracht mit den ihnen von den Königen von 
Preußen verliehenen Fahnen und ausgerüſtet mit 
den alten Schwertern und Schildern, wie ſie im 


Mittelalter gebräuchlich waren, erſcheinen werden. 


Bankier Aug. Stern berg if Mitt- 
woch Nachmittag aus dem Unterfuchungsgefängnig 
nach dem Zuchthaus übergeführt worden. Noch 
zuletzt hatte St. den Antrag geſtellt, ihn bis zur 
Erledigung des nach gegen ihn anhängigen Straf⸗ 
verfahrens im Unterſuchungsgefängniß zu belaſſen, 
doch vergeblich. 

Die Eheſcheidung Sternbergs. 
Vor der 7. Zivilkammer des Landgerichts II in 
Berlin iſt am Dienſtag der Eheſcheidungeprozeß, 
den Frau Sternberg gegen ihren Gatten ange 
ſtrengt hat, zu Ende geführt worden. Der Ge⸗ 

hof gab dem Klagebegehren ſtatt und erklärte 
die Ehe Sternbergs für geſchieden. 

Ein furchtbares Drama hat ſich 
am 8. d. Mis. in der Pharmazeutenſchule von 
Nancy abgeſpielt. Der Apotheker Four hatte 
erfahren, daß eine Probe der von ihm feilge⸗ 
haltenen Chinarinde von der Pharmazeutenſchule 
dem Gerichtshofe zugeſandt worden war. Er 
eilte deshalb in die Anſtalt und verlangte von 
ihrem Direktor, Profeſſor Bleicher, Aufklärung 
über dieſts Vorgehen. Der Profeſſor vermochte 
die Thatſache nur zu beſtätigen, worauf der Apo⸗ 
theker einen Revolver hervorzog und auf Bleicher 
abfeuerte. Dieſer ſank auf der Stelle todt zu 
Boden. Four entzog ſich dann ſelbſt durch einen 
Revolverſchuß in die Schläfe der irdiſchen Ge⸗ 
rechtigkeit. 

Das Breslauer Oberkriegsge⸗ 
richt verurtheilte den Hauptmann Honrichs vom 
Infanterie⸗Regiment Nr. 63 zu Oppeln wegen 
Soldatenmißhandlung zu 20 Tagen Stubenarreſt. 

Der bekannte Theaterdirektor 
Amberg in New Yof, iſt geſtorben. Er war 
a Ya Erſte, der deutſche Künſtler nach Amerika 

rachte. 

Aus dem Gerichtsgefängniß zu 
Potsdam find in der Nacht zum Mittwoch fünf 
Gefangene ausgebrochen, von denen indeß vier 
wieder feſtgenommen werden konnten. Der Fünfte, 
der eine Ajährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen 
a 1 noch er a pen 

eim rand einer Scheune unweit 
Madrid kamen fünf Schnilter 8 

Der Pinſcher und der Igel. Aus 
Osnabrück wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: 
In einer nordweſtdeutſchen Mittelſtadt hatte der 
Hund eines Landwirthes in einer Kegelbahn einen 
Igel aufgeſtöbert und ſich ſchon längere Zeit mit 
dem zuſammengekugelten ſtacheligen Geſellen be⸗ 
ſchäftigt, ohne ihn ernſtlich was anhaben zu können, 
obwohl er die größten Anſtrengungen machte, da 
er ſich infolge mehrerer erlittener Verletzungen in 
eine gewiſſe Wuth hineingearbeitet hatte. Doch 
da geſchah etwas Merkwürdiges. Plötzlich rollte 
oder ſchob der Hund, ein Pinſcher, den Igel in 
eine neben der Kegelbahn friſch aufgeworfene tiefe 
Ackerſurche und deckte ihn unter Benutzung der 
Vorderpfoten im Nu derart mit Erde zu, daß 
alsbald keine einzige Stachel mehr wahrzunehmen 
war. Dieſe ungemüthliche Situation hielt natür⸗ 
lich der Igel nicht lange aus, er ſuchte nach 
wenigen Minuten das Freie zu gewinnen, hatte 
aber kaum den Kopf aus der Erde geſteckt, als er 
von dem lauernden Pinſcher im Geſicht gepackt 
und derart zer fleiſcht wurde, daß er nach wenigen 
Minuten todt auf dem Platze lag. Die Art und 
Weiſe, wie der Hund den Igel zur Preisgabe des 
empfindlichſten und nicht geſchüͤtzten Körpertheiles, 
nämlich des Kopfes, zwang, beſtätigt die Annahme 
Derjenigen, die einzelnen Thiergattungen auch 
Ueberlegung zuerkennen. 

Mit dem Tode gebüßt hat der Jäger 
Kock vom Lauenburgiſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 9 
einen Deſertionsverſuch. Er entwich Nachts aus 
der Domkaſerne zu Ratz e burg, verſchaffte ſich 
zunächſt mittels Einbruchs Civilkleidung und legte 
dann ſeinen Militäranzug am Ufer des benach⸗ 
barten Sees nieder. Hierdurch beabſichtigte er 
wohl den Glauben zu erwecken. daß er ſich er⸗ 
tränkt habe und zu veranlaſſen, daß eine Verfol⸗ 


gung nicht aufgenommen würde. Er beſtieg ein 
kleines Boot und ruderte auf den See hinaus, 
um vom jenſeltigen Ufer aus Lübeck zu erreichen. 
Der Nachen füllte ſich aber unterwegs bei hohem 
Wellengange mit Waſſer und ſchlug um; der 
mit den Fluthen kämpfende Soldat ließ feine 
Hilferufe in die Nacht hinaus ertönen und dieſe 
wurden auch gehört. Bevor aber Hilfe gebracht 
werden konnte, war der Unglüͤckliche ertrunken. 
Am nächſten Tage wurde ſeine Leiche gelandet. 

Kleine Chronik. Auf der Germania⸗ 
werft in Kiel ſtürzte ein krahnähnlicher Maſt auf 
einen Schuppen und zertrümmerte dieſen. Von 
den im Schuppen befindlichen Perſonen wurden 
2 getödtet, 3 ſchwer verwundet. — In 
Honkong in China kamen 161 Peſtfälle 
vor, vovon 155 tödtlich verliefen. — Der in 
Berlin verhaftete Geheimſekretär Meder ans 
dem preußiſchen Miniſterium des Innern, der 
einer Anklage wegen Veruntreuung amtlicher 
Gelder in Höhe von 8000 Mark, Urkundenfäl⸗ 
ſchung und Betruges entgegensteht, wird zur Zeit 
auf ſeinen Antrag auf feinen Geiſteszuſtand unter 
ſucht. Er giebt an, daß er die Strafthaten im 
Zuſtande völliger geiſtiger Unzurechnungsfähigkeit 
begangen habe. Das muß ſich ja zeigen. — 
Große Steinkohlenfelder find nach 
der „Chemnitzer Allg. Zig.“ in Ebersdorf in 
Sachſen erbohrt worden. Das Gebiet umſaſſe 
fieben Dörfer. — Nach den „Berl. N. Nachr.“ 
läßt der preußiſche Fiskus in den Bezirken 
Mürfter und Osnabrück durch private Geſell⸗ 
ſchaften nach Kohle bohren. 

— — 


Neueſte Nachrichten. 


Kiel, 12. Juni. Gegen 7 Uhr fuhr der 
Kaiſer von der „Hohenzollern“ mit der blauen 
Rudergig nach dem brafilianiſchen Kreuzer „Mar: 
ſchall Floriano,“ deſſen Kommandant den Kalſer 
am Fallreep empfing und an Bord geleitete. Im 
Großtopp des Schiffes wurde die Kaiſerſtandarte 
gehißt. Die Schiffskapelle intonirte die National- 
hymne. Der Kalſer verweilte etwa eine halbe 
Stunde an Bord und begab ſich hierauf ins 
Schloß, wo ſpäter Familientafel ſtattfand. 

Kiel, 12. Juni. Der Großherzog und die 
Großberzogin von Baden find heute Abend 8 ½ 
Uhr nach Karlsruhe abgereiſt. Der Kaiſer bes 
gleitete das großherzogliche Paar zum Bahnhofe 

Hannover, 12. Juni. Der Kaifer 
bat Frau Jutta v. Ilſen in Waldhausen bei 
Hannover, die heute ihr 100. Lebensjahr voll⸗ 
endete, eine werthvolle Taſſe mit einem Medalllon⸗ 
bildniß und dem Monogramm des Kaiſers nebſt 
einem eigenhändigen Schreiben direkt zugeſandt 
Außerdem hat Se. Majeftät von Neumünster aus 
an Frau von Ilſen ein Glüͤckwunſchtelegramm ge⸗ 
langen laſſen. 

Glasgow, 12. Juni. Die Feier des 450 
jährigen Beſtehens der biefigen Univerſttät wurde 
heute in Anweſenheit von Vertretern der bedeutend⸗ 
ſten I Si Zn ** 

av re, 12. Juni. Das Zuchtpolizeigericht 
verurtheilte heute den Nationaliſten Be der 
am 26. Mai hier mit einer Apfelſine nach dem 
Miniſterpräſidenten Waldeck⸗Rouſſeau geworfen 
hatte, zu 2 Monaten Gefängniß. 

Paris, 12. Juni. Zum Präſidenten des 
Generalraths des Seinedepartements wurde mit 


49 Stimmen der Sozlaliſt Veber gewählt; auf 


den Gegenkandidaten, den Nationaliſten Galt, 
entfielen 48 Stimmen. 


— —w—h—— ꝝBB— NeLEn DETETACEr: Kr 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank m There 
— . — . —Eüä—ÿ— 


Meteorologiſche Beobachtungen au 
Then. 
Wa ſſerſtand am 13. Juni um 7 nir 


Morgeng 
— 0,86 Meter. Lufttemperatur: 4 16 Grad Geil. 
Wetter: dewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördli 
. 7 100 


4 Freitag, den 14. Juni: Vorwiegend helter 
mex. - N 

Sonnen Aufgang 3 Uber 39 Minuten, Untergang 
8 Uhr 21 Minuten. 

Mond Aufgang 1 Ube 58 Minuten Nachts, 
Untergang 5 Abr ds Ninuten Nachm, 

Sonnabend, den 15. Juni: Erſt 1 25 
bla warm, ſpäter vielſach Gewitterregen und 

ung. 


Berliner telegraphiſche Sclußkeurfe. 


. 12. 6, 
Tendenz der Fondsbörſee feft ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten. 1216,05 226,18 
War 8 Nee * 2 2 580 
Oeſterreichiſche Banknoten . » 85 00 85,10 
Preußiſche Konſols 3% . 88 25 8849 
Preußiſche Konſolg 84½% . . 9,75 98.40 
Preußiſche Konſols 3 ½% abg. 992 90,20 
Deutſche Reichsanleihe 30% . . „ 88,25 88,25 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% „99,70 99 90 
ipr. Pfandbriefe 3% neul. II. | 85,3: | 85,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼%ͤ neul. II.. | 95,5: | 95,70 
Poſener Pfandbrieſe 3½% .. 96,25 96,10 
Poſener Pfandbriefe 41 „1080 10,90 
75 Pfandbriefe 4½% . „979 97,90 
Türkiſche Anleihe 1 C . . 27,75 27,75 
Italieniſche Rente 4% „ „866 | 86 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 76,00 76 30 
Diskonto⸗Rommandit⸗An „ 1179801182 
Große Berliner 3 « 121770] 209,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 173 257475 


Laurahütte⸗Aktien 27 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien ar 
Thorner Stadt Anleihe 3½% „ „ „ I — 


1 #3 
Weizen: Juli 168,75 169 0 
September „170% 609,50 
Oktober 170,75 169 50 

2 i * 140, 
su 3 e 141,50 14750 
Oktober eee 141,50 141 50 
Spiritus oer loco 11 


bank⸗Distont 4%, Lombard 8%, 
Reichs Io, Bu Siusfuß 
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Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
für das Vierteljahr April — Juni beginnt 
am 15. d. ts. 

Die Herren Hausbeſitzer werden erſucht, 
die Zugänge zu den Waſſermeſſern für 
die mit der Aufnahme betrauten Beamten 
offen zu halten. 

Thorn, den 12. Juni 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Tiſchler⸗ 
meiſters Adolph Hellwig zu 
Culmſee iſt heute Vormittags 7 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter iſt der Rechtsanwalt 
Peters in Culmſee. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 

bis zum 5. Auguſt 1901. 

Anmeldefrift 

bis zum 5. Auguſt 1901. 

Gläubigerverſammlung 

den 28. Juni 1901, 
Vormittags 11 Uhr 
Zimmer Nr. 2. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 20. September 1901, 
Vormittags 11 Uhr 
Zimmer Nr. 2. 

Culmſee, den 11. Juni 1901. 
Duncker, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 

ÜBBFAHR2L:.09888988639900989 


Kaufmännische 
Ausbildung + 


kann in nur 3 Monaten erworben 


werden. 
Institutsnachrichten gratis. 
Königl. behördi. konzess. 
Handels - Lehr - Institut 


Otto Siede, Elbing. = 
BLRDERP23592ILAILSBHIHF08% 
Freunden eines wirklich guten 
und ſehr wohlbekõßmmlichen Trauben⸗ 
weines empfehle ich meinen garantirt 
unverfälſchten 
1898er Rothwein. 
Derſelbe koſtet in Faſſern v. 30 Ltr. an 
58 Pfg. pr. Ltr. 
u. in Kiſten v. 12 Fl. an 60 Pfg. pr. 
Fl. von ca. / Ltr. Inhalt einſchl. Glas. 
Als Probe verſende ich auch 2 Fl. nebſt 
ausführl. Preisliſte per Poſt. Zahlre iche 
Anerkennungen liegen vor. ö 


Carl Th. Dahmen, Gohlenz a, Rh. 


Weinbergabeſitzer u. Weinhandl. 


Richters Speise- 
Kartoifel-Dänpi-Apparat 


welcher jede Kartoffel trocken, mehlig und 
wohlſchmeckend macht, liefert ab Fabrik 
zu 1 Liter weiß 4,00 Mk., 


® 
Verdingung. 

Es ſoll verdungen werden die Aus⸗ 
führung der Erd⸗, Maurer⸗, Us: 
phalt⸗ u. Steinmetzarbeiten zum 
Bau von 3 Wohn häuſern, ſowie die 
vollſtändige Herſtellung von 3 Neben⸗ 
gebäuden zu dieſen Wohnhäuſern auf dem 
Bahnhofe Schönſee. 

Die Bedingungen und Verdingungs⸗ 
anſchläge find gegen pofifreie Einſendung 
von 0,60 Mk. von der unterzeichneten 
Inſpektion zu beziehen. Daſelbſt können 
auch die Zeichnungen eingeſehen werden. 

Die Eröffuung der Angebote findet 
am 27. d. Mis., Vorm 11 ¾ Uhr 
ſtatt. Zuſchlagefriſt 3 Wochen. 

Thorn, den 12. Juni 1901. 

Betriebsinſpektion 1. 


Zwangs verſteigerang. 

Im Wege der a 
ſoll das in Schönſee belegene, im 
Grundbuche von Schönſee, Band VIII, 
Blatt 201, zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 
des Zimmermanns Johann Kocho- 
wicz, der mit Helene geb. 
Bürschel in gütergemeinſchaftlicher 
She lebt, eingetragene Grundftü 


om 13. Auguf 1901, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht an der 
zen Zimmer Nr. 22 verfteigert 


werden. 

Das Grundſtück beſteht aus Wohn; 
haus mit Scheune, Stallgebäude und 
Hofraum, groß zuſammen 4 Ar 88 qm 
mit 126 Mark jährlichem Nutzungswer th 
und aus Aeckern groß 2,02,82 hectar 
mit 9,22 Mark Reinertrag. 

Das Grundſtück iſt in der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle unter Artikel 241 und in 
der Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 162 
eingetragen. 

horn, den 5. Juni 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Jwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Schönſee, Thornerar. 26a 
belegene, im Grundbuche von Schönſee, 
Band XI, Blatt 124, zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen der Maſchinen fabrik und 
Eisengießerei Petzold & Co., Ge⸗ 
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Ino⸗ 
wrazlaw, jetzt im Konkurs, eingetragene 


Grundftüd 
aum 20. Auguf 1901, 


Vormittags 11 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht an der 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 22 verſteigert 


Das Grundſtück iſt in der Gemar⸗ 
kung Schönſee belegen, in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle unter Artikel 233 und 
in der Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 151 
eingetragen. 

Das Grundſtück beſteht aus Maſchinen⸗ 
und Keſſelhaus, Maſchinenſchuppen, Wohn⸗ 


Seeger 


haus mit Hofraum u d Hausgarten, u 2 „ „ 550 
Hintergebäude mit Stall, Pferdeſtall, zu 2% „ 2% „ 
Tiſchlerei mit Wohnung, Gatterſchuppen zu 5% „ „ 8,50 „ 
und Abort mit zuſammen 2487 Mark zu 7 „ „ 10,00 


jäbrlichem Nutzungswerth und zwar zu 1 Liter emaillirt 5,00 Mk., 


1732 Mark für Wohnräume und 755 du 2 „ 6,0 
Mark für gewerbliche Räume. 1 5½ " “ = 2 
2 iſt insgeſammt 36 Ar 99 qm 4 7 F ß ver x 
Tem, dm 6. eren [Alfred K. Radtke 
7 
Königliches Amisgericht. — 
Standesamt Mocker. 2 
Vom 6. bis einſchl. 13. Juni 1901 Nervenleiden 
find gemeldet: 
Geburten. 


Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit 
Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchm äche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
vös⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Kopfe, Kopfkrampf, . Kopf weh ver⸗ 
bunden mit Drücken und Würgen im Magen, 
Magenleiden, Magenkrampf 
Stuhlverſtopfung, 


1. Tochter dem Maurer Franz Wamka. 
2. T. der Frau Theophlla Neumann. 
3. T. dem Arb. Hermann Ott. 4. T. 
dem Briefträger a. D. Adolf Rebell. 

T. dem Poſtillon Johann Kruszewski. 
Sohn dem Arb. Julius Blaszkiewicz. 
S. dem Arb. Stanislaus Skonieczni. 

Sterbefälle. 
1. Beſitzer Auguſt Kather, 60 Jahre. 
2. Verſ⸗. Inſ. Richard Rumiam, 22 J. 
3. Wwe. Anna Jäde geb. Schmidt, 
51 J. 4. Arb. Johann Drigalski, 78 J. 
5. Johann Slowinski, 1 J. 6. Wla⸗ 
dislaus Wiedelinskt, 3¼ Jahr. 
Aufgebote. 

1. Eigenthümer Auguſt Hanke und 
Maria Teſchkte 2. Tiſchler George 
Appel⸗Thorn und Bertha Spannemann. 
3. Arb. Emil Schenkel u. Emma Vogel, 
beide Schönwalde. 

Eheſchließfungen. 
’ Arb. Guſtav Dieter » Gramtichen mit 

Bertha Bigalke⸗Rubinkowo. 


Selbstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
krankh. heilt ſicher nach 27jähr. prakt. Erfahr. 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich. 


* 5. 
6. 
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C. B. F. Rosenthal, 
München, Bavariaring 33. 
Spectalbebandlung nervßſer Leide n 


br br e erer EEE 
Nen⸗Gründungen aller Art 


in den Provinzen Poſen oder Weſtpreußen, 
ſpec. geofie induſtrielle und landwirth⸗ 
chaftliche Unternehmungen, Zucker 
abriken, Brennereien, Molkereien, Me⸗ 
iorations . Geſellſchaften. Drainage 
Genoſſenſchaften) finanziert 
Bernhard Karschny 
Bankgeſchält, Stettin. 


Soeben erschienen: 


Rathgeber in allen Militär - Angelegenheiten. 


vom Beginn der Militärpflicht bis zum Uebertritt zum Landsturm . 
Von G. Hahn, Bezirks-Feldwebel 

An einem aufklärenden Werkchen über sämmtliche Militär-Angelegenheiten. 
vom Beginn der Mililärpflicht an, der Anmeldung zur Stammrolle, Ausmusterungn 
Zurückstellung, neue Ausmusterung, Aushebung, General-Musterung,‘ Eintritt in 
das Heer, Entlassung, Reserve, Kontro@versammlung, Uebungen, Uebertritt zur 
Landwehr etc. fehlte es bis jetzt. Das Werkchen sei daher Allen empfohlen, die 
militärisch. Verptlichtungen zu erfüllen haben. 

Ich liefere das Werkchen franco gegen Einsendung von 1,10 Mk. (in Post- 
marken). Walter Lambeck, Thorn. 


Die echten 


Mähmaschinen 
ſind die beſten. 

Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen 
auf allen Ausſtellungen, das nahezu 50jährige Beſtehen der Fabrik 
und der Weltruf, den ſich unſere Maſchinen erworben haben, 
bieten die ſicherſte und vollſtändigſte Garantie für deren Güte. 

Anmeldungen zur koſtenloſen Erlernung der Kunſtſtickere i, 
Durchbruch, Hardanger, Smyrna⸗Arbeiten werden jederzeit in 
unſerem hieſigen Geſchäft entgegengenommen. 


Finger Co. Nähmaschinen Act. Ges. 


THORN, Bäckerstrasse 35. 


Adolph Leetz 


„brand Prix“ 


> THORN 


1, Feilen U. Liehte-Fabrik. 5 : 


— 


— Gegründet 1838. 


» Spezialitäten: 5 

Spar - Seife. . 
Aromatische Terpentin Wachs - Kernseifen. 3% 
& 35” Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. © 


F 
Maſſiv eichene 


stabparkettböden 


er und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parkett 


liefern als Spezialitäten billigſt 


2 
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Danziger Parkett⸗ und Holz⸗Juduſtrie | 


1K 


Seeed rerofk 
Der Laden 


im Schützenhauſe nebſt zwei an⸗ 
grenzenden Zimmern iſt zum 1. Oktober, 
ev. früher zu vermiethen. Näh. durch 
Herrn L. Labes, Schloßſtraße 14. 
Ein fein möbl. Vorder zimmer 
iſt v. ſof. zu verm. Breiteſtr. 23, III. 
Die von Herrn Regterungs⸗Aſſeſſer 
Dr. Schroepfer bisher innegehabte 


— Wohnun N 
auf der Wilhelmſtaot, Al brech iſtr. 2, 
erſte Etage, 4 Zimmer nebſt allem 
Zubehör iſt verſetzungshuber von 
ſofort anderweitig zu vermicthen. 

Gustav Fehlauer, 
Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Die 
möblierte Wohnung 
von Herrn Hauptmann Gamm iſt vom 
1. Juli ab zu vermietgen. 

J. Kurowski; Neuſtädt. Markt. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen mit auch ohne Penſion. 
Bäckerſtraße 15, 1. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtraße Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſtvon fofort od. ſpäter 
zu verm. 


Altſtädt. Narkt 5 


Schloßſtraße 4 
Vis-à-vis dem Schützengarten. 
Strumpf: u. Sockenfabrit 
(Windſtraße 5, 1) 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 
Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 

Der Ertrag dient zum Unterhalt armer 
Mädchen. H. v. Slaska. 


Habt Acht! 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
à Stück 50 Pi. bei: Adolf Leetz, 
Anders & Co. und J. M. Wendisch 
Nachf. 


Zahoschmerzen, hohle Zähne, 


Zahnkitt von Herm. Musche, Magdeburg 
Fl. 50 Pf. Einfachste Anwendung, bester 
Erfolg. Hier zu haben bei: 

Anders & Co., Breitestrasse 46 
und Weber, Drogerie, Culmerstrasse 


Fr Geſundes a 
E häckſel = 


zu haben bei 
Carl Krampitz, Lindenſtr. 61. 
Rudolf Krampitz, Lindenſtr. 74. 


III. Etage ſofort zu vermiethen. 
51. Marcus Henius, 


Dend a Verlag der Kugsonhörtidergt Ärnat Lane. born. 


Sonntag, den 16. Juni, 


Mittags 12 Uhr 


[1 Def, 5 Conf. 


Schützenhaus⸗ Garten. 
— 5 


e ute 
und folgende Tage: 


v. Hohmeyer's-Knappe's allbekannten 


Leihziger Sänger. 


Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 30 Pfennig. 
Billets im Vorverkauf 40 Pf., ſowie 

Familienbillets 3 Stück 1 Mk. find im 
Schügenhaufe und in der Cigarrenhand⸗ 
lung von Duszynski zu haben. 


Sommer=Chenler. 


Vietoria-Garten. 
Direction: Oswald Harnier. 


— 


Freitag, den 14. Juni 1901. 
Zum erſten Male: 
Nen! Novifät! 
(Außer Abonnement) 


Kachsmann als Erzieher. 


Sonntag, den 16. Juni 1901: 
Nachm. 5—7 Uhr. Kaſſe 4 Uhr: 
Volksthümliche Vorſtellung 

zu kleinen Preiſen: 

Sperrſitz num. 50 Pf., 1. Platz 30 Pf. 

(nur an der Kaffe.) 


Auf allſeitigen Wunih: gg 


"Vonerbländen 


Nen! 


Der katholiſche Fauen Vertin > 


Vincent à Paulo 
oeranjtaltet am 23. Juni 1901 im 
Victoria- Garten einen 


2 Bazar 

zur Unterſtützung der Mensen. 

Um milde Gaben wird freundli zſt ge⸗ 
beten, dieſelben find bis zum 22. Juni 
zum Frl. von Slaska (bei Herrn 
Kaufmann Kohnert, 1 Treppe), am 
23. von 11 Uhr ab nach dem Victoria⸗ 
Garten zu ſeuden. 

Von 4 Uhr ab: Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Jaf.⸗Regis. 
von der Marwitz Nr. 61. 
Eintritt 20 Pf., Kinder frei. 


Schönes, kerufrites Kleis 


in der Roßſchlächterei Maue 70. 


Theerfäſſer, 


nur gute Gebinde, kauft 
Gustav Ackermann. 


1200 Mk. 
zu vergeben Schuhmacherſtr. 9, I. 


Hoher Nebenverdienſtl 


Perſönlichkeiten von gutem Charakter, 
mit ausgebreitetem Bekanntenkreiſe, welche 
gewillt ſind, als Agenten für eine 
erſtklaſſige Verſicherungs » Geſellſchaft 
(Eiben, Unfall, Haftpflicht ze) thätig zu 
fein, werden erſucht, ihre Adreſſe unter 
X. Y. 2. in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung niederzulegen. 


Aufwärterin 


(Frau oder Mädchen) geſucht. Näheres 
Brombergerſtr. 33, p., rechts. 


eee 
LOOSE 


zur II. Großen Geld Lotterie 
um Beſten des St. Hedwig⸗ 
ankenhaus in Berlin. — 
Ziehung am 25. und 26. Juni er. — 
Loos à 3,50 Mk., 
zur 3. Weitprenft. 25 Ver 
looſung zu Briefen. Ziehung 


am 11. Juli 1901. Loos à 1,10 Mk. 


zu haben in der 


Expedition der , Thorner Zeitung.“ 


— — —ä6ö m — — 
Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 


Breiteſtraße SL, I iſt von ſofort zu 


Soppart, Bacheſtraße 17, I. vermiethen. Näheres bei 


Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


„ 2 möh. Sinner dei. I dn 


Zwei Blatter. 


